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 1 Nie wieder Faschismus – für ein materialistisches Theorieverständnis

 2 Faschismus ist keine historische Episode, die mit dem Ende des Zweiten Weltkriegs und
 3 dem Zusammenbruch Mussolinis Herrschaft in Italien oder der NS-Diktatur in
 4 Deutschland abgeschlossen wäre. Der Faschismus ist eine immer wiederkehrende Gefahr,
 5 die ihren Ursprung in den materiellen Verhältnissen hat, welche unsere Gesellschaft
 6 maßgeblich bestimmen.

 7 Im letzten Jahrzehnt mussten wir den erneuten Aufstieg autoritärer und faschistischer
 8 Kräfte mitansehen: Donald Trump, der die Meinungs-, Presse- und Wissenschaftsfreiheit
 9 einschränkt, Viktor Orbán, der sich von einem demokratischen System abwendet und
 10 einen „illiberalen” Staat aufbaut, sowie das Erstarken extrem rechter Parteien in
 11 Europa – Fratelli d´Italia, Freiheitliche Partei Österreichs, Alternative für
 12 Deutschland, Rassemblement National, Prawo i Sprawiedliwość (PiS) oder Partij voor de
 13 Vrijheid, welche von Massenabschiebung und Ethnopluralismus träumen. Der rasante
 14 Aufstieg dieser Parteien und Politiker*innen zeigt uns, dass rechte Bewegungen keine
 15 Randerscheinung sind, sondern als legitime demokratische Alternative wahrgenommen
 16 werden und große Popularität genießen. Diese Parteien verankern sich in allen
 17 gesellschaftlichen Milieus und fordern zunehmend Regierungsverantwortung ein.

 18 Der Aufstieg der extrem Rechten geschieht nicht zufällig, er ist ein Ausdruck der
 19 materiellen Bedingungen unserer krisenreichen Zeit sowie rassistischer,
 20 antisemitischer und antifeministischer Gedanken und Überzeugungen. Wirtschaftliche
 21 Modernisierung im 

 22 Neoliberalismus, ökologische Umbrüche, stellen uns vor existenziellen Fragen. Kriege,
 23 Flucht- und Vertreibungserfahrungen, produzieren Unsicherheit und Überforderung.
 24 Diese 

 25 Neoliberalismus, ökologische Umbrüche, stellen uns vor existenziellen Fragen. Kriege
 26 und Flucht- und Vertreibungserfahrungen, produzieren Unsicherheit und Überforderung.
 27 Diese 

 28

Parallelen zur historischen Entstehung des Faschismus verdeutlichen die Notwendigkeit

 29

antifaschistischer Arbeit. Nur wenn wir Faschismus als Ideologie und seine Entstehung

 30

verstehen, können wir ihn bekämpfen. Hierfür müssen wir die materiellen Verhältnisse

 31

im Kapitalismus begreifen, um ein materialistisches Antifaschismusverständnis zu
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 32

entwickeln.
 33

 34 Was ist Faschismus? Ein Versuch der Definition

 35 Der Begriff "Faschismus" leitet sich ursprünglich von der italienischen
 36 Eigenbezeichnung "Fasci di Combattimento" (Kampfbünde) ab, die sich wiederum auf ein
 37 Symbol der römischen Antike bezogen, welches Einheit und Macht darstellt. Heute
 38 bezeichnet der Begriff eine radikale, gewalttätige Form des Rechtsextremismus.
 39 Faschismus ist dabei nicht nur eine politische Ideologie, sondern versteht sich auch
 40 als soziale Bewegung und Herrschaftssystem, das sich durch eine Reihe spezifischer
 41 Merkmale auszeichnet. Im Kern steht eine organische Gesellschaftsauffassung, die die
 42 Nation als einen einzigen, hierarchisch geordneten Körper sieht. Faschismus ist
 43 zutiefst antidemokratisch, antiliberal sowie antikommunistisch und beinhaltet oft
 44 rassistische, antisemitische und sozialdarwinistische Elemente. Faschistische
 45 Bewegungen stützen sich auf einen Führerkult um eine charismatische Persönlichkeit
 46 und militaristische Männlichkeit, um Massen zu mobilisieren. Ängste und Wut werden in
 47 Krisenzeiten geschürt, mit dem Ziel einer zunehmenden Radikalisierung. Faschismus
 48 zeichnet sich dadurch aus, dass er diese Wut auf u.a. den sogenannten Feind im
 49 Inneren lenkt. Dieser innere Feind bezeichnet meist eine oder mehrere
 50 Minderheitsgruppen in der Gesellschaft. Auf diese werden beispielsweise die Ursache
 51 für negative materielle Entwicklungen projiziert. Faschismus profitiert stark vom
 52 Autoritarismus. Der Autoritarismus zeichnet sich ebenfalls durch antidemokratische
 53 und antipluralistische Einstellungen aus. Sein Kern besteht jedoch aus starken
 54 Hierarchien und dem pauschalen Gehorsam in ihnen. Dabei ist die autoritäre
 55 Persönlichkeit sowohl dominant als auch unterwürfig: Innerhalb der Hierarchie werden
 56 schwächere Personen unterdrückt, während man sich selbst innerhalb der Hierarchie
 57 anderen unterordnet.

 58 Krise als Nährboden des Faschismus

 59 Bereits in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts entstand Faschismus als eine
 60 Reaktion auf tiefgreifende gesellschaftliche Krisen, die sich vor allem am Ende des
 61 19. Jahrhunderts manifestierten. Die daraus resultierende Unsicherheit und
 62 Zukunftsangst trieben den Wunsch nach grundlegenden Veränderungen voran. Als
 63 entscheidender Katalysator wirkte der Erste Weltkrieg.  Der Faschismus setzte sich
 64 immer weiter als Reaktion auf multiple Krisen der kapitalistischen Moderne durch und
 65 ist somit niemals historisch abgeschlossen. Wenn sich die Analyse nur auf die
 66 politischen und ökonomischen Aspekte fokussiert, greift sie zu kurz: Stattdessen
 67 müssen auch die sozialen und psychologischen Grundlagen eingebunden werden. Als
 68 antifaschistischer Verband müssen wir die andauernde Relevanz faschismusähnlicher
 69 Phänomene in der heutigen Zeit in den Fokus nehmen und Faschismen dabei als ein
 70 Produkt kapitalistischer Verhältnisse und den damit verbundenen sozialen Krisen
 71 verstehen, welche ungebrochene Aktualität haben. Wichtig muss dabei die subjektive
 72 Dimension von Krisen sein: Krisen entstehen weniger durch die objektive Schwere von
 73 Ereignissen als durch die Bedeutung, die ihnen in einer Gesellschaft zugeschrieben
 74 wird. Ohne die Wahrnehmung einer Situation als Entscheidungsmoment existiert keine
 75 Krise. »Der Blick des Betrachters bestimmt die Größe der Gefahr« Das bedeutet, dass
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 76 die gesellschaftliche Interpretation und Bewertung von Entwicklungen entscheidend
 77 dafür sind, ob eine Krise als solche erlebt wird.

 78 "Es ist nicht das Bewußtsein der Menschen, das ihr Sein, sondern umgekehrt ihr 
 79 gesellschaftliches Sein, das ihr Bewußtsein bestimmt." – Karl Marx

 80 Die Entstehung von Faschismus und autoritären Tendenzen geht von den materiellen
 81 Verhältnissen, in denen wir leben und handeln aus. Der Kapitalismus ist nicht nur ein
 82 ökonomisches System, sondern aus ihm erwächst eine umfassende gesellschaftliche
 83 Ordnung, die auf der Unterwerfung unter den Markt und seinen Prinzipien basiert.
 84 Menschen sind im Kapitalismus dazu gezwungen, ihre Arbeitskraft zu verkaufen, um ihr
 85 Überleben abzusichern; diese strukturelle und systemische Unterwerfung prägt das
 86 gesellschaftliche Leben grundlegend. Der Kapitalismus produziert beim Individuum
 87 durch die Unterwerfung unter den Markt sowohl Abhängigkeit als auch Ohnmacht und
 88 schafft so die materiellen Verhältnisse, welche Nährboden für Faschismus und
 89 Autoritarismus sind.

 90 Aus den Zeiten der Krise erwachsen im Kapitalismus Zeiten der Nervosität, beides geht
 91 Hand in Hand. Während wahrgenommene Krisen auf gesellschaftlicher Ebene betrachtet
 92 werden, produzieren diese Krisen Nervosität beim Individuum. Durch schnelle
 93 Entwicklungen und gesellschaftliche Umstürze, welche von Krisen bestimmt sind, steigt
 94 die Belastung der Menschen im Alltag. Sie können sich nicht von der Überforderung und
 95 der damit einhergehenden gesellschaftlichen Beschleunigung abgrenzen. Burnout und
 96 Depressionserkrankungen sind Ausdruck für diese große Belastung, die wir im Alltag
 97 erfahren. Die „Gewalt der Beschleunigung”, ein enormer technischer Fortschritt, der
 98 seinen bisherigen Höhepunkt in der umfassenden Digitalisierung unserer Lebenswelt
 99 sowie in ökonomischen Innovationen des Neoliberalismus gefunden hat, produziert im
 100 modernen Kapitalismus ein nie dagewesenes Niveau an Unsicherheit und Nervosität. Dies
 101 hat nicht nur Auswirkungen auf das individuelle Nervenkostüm, sondern auch auf das
 102 politische Geschehen. Es ist allseits bekannt, dass die Ebene der sozialen Lage eines
 103 Individuums – welche Ausdruck ihrer materiellen Verhältnisse ist – ihre psychischen
 104 Dispositionen beeinflusst. Diese haben wiederum einen Einfluss auf die politische
 105 Einstellung und befördern insbesondere extrem rechtes Gedankengut.

 106 Die Gewalt der gesellschaftlichen Beschleunigung, sowie die Unterwerfung des
 107 Kapitalismus lassen uns in einer realen Hilflosigkeit gegenüber der Übermacht der
 108 Gesellschaft und ihrer ständigen Erneuerung zurück. In Kombination mit
 109 kapitalistischen Freiheitsversprechen befeuert dies die autoritäre Dynamik in der
 110 Gesellschaft. Es werden aber nicht nur die Freiheitsversprechen des Kapitalismus
 111 übergangen, sondern durch krisenreiche Zeiten innerhalb der neoliberalen
 112 Gesellschaftsordnung sind bereits erkämpfte Sicherheiten erodiert: die Privatisierung
 113 von öffentlichen Gütern, die Entgrenzung des Marktes, der Abbau des Wohlfahrtsstaates
 114 und die Zerschlagung gewerkschaftlicher Organisation sowie Angriffe auf
 115 Arbeiter*innenrechte. All das führt – statt zu einer breiten Solidarisierung
 116 innerhalb der Gesellschaft – zu Misstrauen, Unsicherheit und letztendlich zu einem
 117 autoritären Populismus. Der Autoritarismus hat eine Tendenz zu Entscheidungsmomenten.
 118 In der Krise verdichten sich Nervosität und Unsicherheit, was nach klaren Lösungen,
 119 Ordnung und Stabilität ruft. Diesen Raum nehmen extrem rechte Parteien ein und bieten
 120 eine scheinbare Entlastung von der Überforderung, indem sie einfache Feindbilder und
 121 unterkomplexe Lösungen präsentieren.
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 122 Autorität, Aggression und die Flucht aus der Realität

 123 Neben den materiellen Verhältnissen, vor allem der Verknüpfung von Krise und
 124 Kapitalismus, welche die Entstehung von Faschismus fördern, müssen wir auch die
 125 psychologischen und gesellschaftlichen Bedingungen in den Blick nehmen. Dabei ist die
 126 Kritische Theorie nicht nur als bloßes Forschungsvorhaben zu verstehen, sondern als
 127 eine Kritik der gesellschaftlichen Bedingungen, unter denen Menschen diese
 128 destruktiven Einstellungen hervorbringen.

 129 Zentral für die Entstehung von Faschismus ist der autoritäre Charakter. Dieser ist in
 130 allen gesellschaftlichen Milieus und politischen Gruppen zu finden und nicht exklusiv
 131 rechtsaußen angesiedelt. Sehnsucht nach Autorität und Gruppenidentität zeichnet den
 132 autoritären Charakter aus und manifestiert sich in unterwürfiger Verehrung von Stärke
 133 und durch Hass auf scheinbar schwache oder von der Norm abweichenden Personen. Der
 134 Psychoanalytiker Erich Fromm erkannte als erster den “sadomasochistischen Charakter
 135 der Autorität”, welcher den Faschismus prägt. Er beinhaltet sowohl die eigene
 136 autoritäre Unterwürfigkeit als auch die autoritäre Aggression anderen gegenüber und
 137 begründet die Herrschaftsform in der Gesellschaft immer wieder mit Macht und Stärke.
 138 Theodor W. Adorno erweiterte Fromms Bild des autoritären Charakters um weitere
 139 Facetten, bspw. den Fetischismus und weitere Psychodynamiken. Hier konnte die
 140 Verleugnung der Realität als ein weiterer zentraler Mechanismus des autoritären
 141 Charakters und der faschistischen Dynamik herausgestellt werden. Zentral dabei ist
 142 der Glaube an Verschwörungen und dunkle Mächte, die im Hintergrund agieren. Wenn die
 143 reale Hilflosigkeit Ausmaße annimmt, dass auch die Anerkennung einer Autorität keine
 144 Aussicht mehr auf Macht und Kontrolle verspricht, dann bleibt nur noch die Flucht aus
 145 der Realität. So wird eine autoritäre Gruppe durch Verschwörungserzählungen und
 146 Aberglaube aneinander gebunden, indem sie die Realität verleugnen. Diese Analyse
 147 lässt deutlich werden, warum antisemitische Verschwörungserzählungen von zentraler
 148 Bedeutung für die Entstehung des deutschen Faschismus waren.

 149 Auch heute richtet sich erneut autoritäre Aggression gegen Menschen in unserer
 150 Gesellschaft, die für autoritäre Aggressoren schwach oder abweichend erscheinen,
 151 bspw. Migrant*innen, Jüdinnen*Juden oder homosexuelle Personen. Dabei ist es wichtig
 152 zu verstehen, dass diese Ressentiments im Mainstream der Gesellschaft nicht nur sehr
 153 verbreitet sind, sondern sie sogar maßgeblich hervorbringt. Die Konstituierung einer
 154 autoritären Gruppe muss keinen „Führer” als Autorität anerkennen, sie kann sich auch
 155 mit einem abstrakten Gruppenideal identifizieren. Wir sehen in Deutschland, dass
 156 dieses Gruppenideal, welchem sich vornehmlich unterworfen wird die Größe und Macht
 157 der „nationalen Wirtschaft” ist. Daher wird in aktuellen Debatten auch die autoritäre
 158 Aggression gegenüber Personen, die sich diesem Ideal nicht unterwerfen, deutlich.
 159 Arbeitslose Personen und der Wohlfahrtsstaat, welcher vermeintliche „Schmarotzer”
 160 versorgt, werden aus allen gesellschaftlichen Milieus heraus angegriffen. Ein
 161 Ausdruck der autoritären Dynamik im kapitalistischen System, welches auf der
 162 Verleugnung der Folgen der auf beschleunigtes Wachstum angelegten Ökonomie aufbaut
 163 und zentrale Gerechtigkeitsfragen in der Ökonomie bewusst ausblendet, um autoritäre
 164 Aggression zu legitimieren.

 165 Verleugnung als Grundbestandteil des Fetischcharakters ist sowohl der
 166 kapitalistischen Ökonomie, als auch dem autoritären Charakter und somit der
 167 Entstehung von Faschismus inhärent und dient als zentraler Abwehrmechanismus für das
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 168 Individuum. Der durch Ökonomie und Autoritarismus geteilte Fetischcharakter befeuert
 169 die autoritäre Dynamik innerhalb der Gesellschaft, wodurch die kapitalistische
 170 Ökonomie zum Motor für das ausbreiten des Faschismus in der Gesellschaft wird.

 171 Siamo tutti antifascisti – unsere Ableitungen für den antifaschistischen Kampf

 172 Diese Analyse zeigt, dass unsere antifaschistische Haltung einer Kapitalismuskritik
 173 im Zentrum bedarf. Ohne die Veränderung der materiellen Verhältnisse unserer
 174 Gesellschaft lässt sich der Faschismus mit seinen autoritären Auswüchsen nicht
 175 effektiv bekämpfen! Daher müssen wir unsere antifaschistischen Positionen auf eine
 176 materialistische Gesellschaftskritik gründen, welche Faschismus nicht als Ausnahme,
 177 sondern als salonfähige Folge kapitalistischer Krisenzeiten versteht. Für unsere
 178 Arbeit muss dies bedeuten, die ökonomischen Verhältnisse in den Mittelpunkt der
 179 Analyse zu stellen und die autoritären Antworten, die sie hervorbringen, klar zu
 180 benennen und zu bekämpfen. Nur wenn wir die Ursachen von Unsicherheit, Prekarisierung
 181 und Ausbeutung im Kapitalismus verstehen, können wir den Aufstieg autoritärer
 182 Bewegungen wirksam bekämpfen. Für uns heißt das, Theorie und Praxis zu verbinden – in
 183 antifaschistischen Bewegungen, an unseren Hochschulen und in der Wissenschaft. Hier
 184 gilt es, kritische Theorien in Lehre und Forschung zu verankern, Räume für Analyse
 185 und Diskussion zu schaffen und rechten Ideologien entschieden entgegenzutreten.
 186 Antifaschistische Praxis heißt, emanzipatorische Gegenentwürfe zu entwickeln,
 187 kollektive Solidarität und Teilhabe zu fördern und Hochschulen wie Gesellschaft
 188 insgesamt als Orte zu gestalten, in denen Herrschaftsverhältnisse nicht reproduziert,
 189 sondern hinterfragt und überwunden werden.

 190 Männlichkeit und Gewalt als Kern der Ideologie – zur Notwendigkeit einer 
 191 feministischen Perspektive

 192 Patriarchale und antifeministische Ideologien sind dem Faschismus inhärent und
 193 verbunden mit der politischen und ökonomischen Praxis. Dabei wirkt Faschismus nicht
 194 nur als autoritäre Abwehrreaktion gegen die Emanzipation von Frauen, Feminismus und
 195 der Auflösung von Geschlechterhierarchien, sondern sind zutiefst von einem
 196 aggressiven Antifeminismus und einem idealisierten Männlichkeitsbild geprägt.

 197 Der bereits erklärte autoritäre Charakter zeigt sich im besonderen Ausmaß gegenüber
 198 Frauen. Diese werden in einen Objektstatus hineingedrängt und auf eine traditionelle
 199 Rolle reduziert: Sie sollen vor allem Mütter sein, Kinder gebären und die Familie
 200 versorgen, ernähren und pflegen. Sie werden auf ihren Körper reduziert und
 201 degradiert. Zentrale Instrumente des autoritären Charakters sind zudem die
 202 Einschränkung reproduktiver Rechte, die Fremdbestimmung über den Körper der Frau und
 203 die Betonung der weiblichen Verantwortung für Care-Arbeit. Demgegenüber wird das Bild
 204 des traditionellen Mannes idealisiert: Er gilt als stark, kämpferisch, diszipliniert
 205 und bereit, sich für die Nation aufzuopfern. Härte und Gewaltbereitschaft werden zu
 206 zentralen Tugenden erklärt. Durch diese Geschlechtervorstellungen stabilisiert der
 207 Faschismus eine strenge gesellschaftliche Geschlechterhierarchie, in der Frauen
 208 untergeordnet bleiben und Männer einem heroischen Idealbild entsprechen sollen, das
 209 die gesamte Gesellschaft auf Gehorsam, Militarismus und „Volksgemeinschaft“
 210 ausrichtet.

 211 Solch antifeministische Tendenzen lassen sich auch im aktuellen „Tradwife-Trend” in
 212 sozialen Medien erkennen. Dieser propagiert ein Frauenbild, in dem Unterordnung,
 213 Häuslichkeit und die Unterstützung des Mannes im Vordergrund stehen. Hier wird ein
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 214 patriarchales Autoritätsverständnis vermittelt und die traditionelle
 215 Geschlechterordnung idealisiert. Solche Inszenierungen stehen im direkten Widerspruch
 216 zu emanzipatorischen Ansätzen, die auf Gleichberechtigung und Selbstbestimmung
 217 zielen, und verankern stattdessen die Idee, dass die zentrale Aufgabe der Frau vor
 218 allem in der Haus- und Familienarbeit sowie in der Rolle als Mutter liegt. So ist es
 219 wenig überraschend, dass zwischen den „Tradwives” und rechten Ideologien enge
 220 Verbindungen bestehen. Sie sind mit der Alt-Right ebenso verbunden wie  mit White-
 221 Supremacy-Gruppen und stehen mitunter extrem rechten Netzwerken, Medienformaten und
 222 Podcasts nahe.

 223 Für ein materialistisches Verständnis von der Entstehung von Faschismus

 224 Faschismus ist keine historische abgeschlossene Randerscheinung, sondern eine real
 225 existierende Gefahr, die aus den ökonomischen und sozialen Verhältnissen unserer Zeit
 226 hervorgeht.  Die Art und Weise, wie unsere Gesellschaft durch den Kapitalismus
 227 organisiert ist führt immer wieder zu krisenreichen Zeiten, damit einhergehender
 228 Geschlechterunterdrückung sowie autoritären Dynamiken. Krisenerfahrungen schaffen den
 229 Nährboden, aus dem faschistische Bewegungen einfache Feindbilder schaffen,
 230 patriarchale Strukturen festigen und autoritäre Antworten liefern. Daher steht für
 231 uns als antifaschistischer Verband fest: Unsere Arbeit ist untrennbar mit einer
 232 materialistischen Analyse der gesellschaftlichen Verhältnisse verbunden. Nur wenn wir
 233 die herrschenden kapitalistischen Strukturen begreifen und dessen Schaffung immer
 234 weiterer Krisen analysieren und benennen, können wir den Aufstieg faschistischer
 235 Kräfte wirksam bekämpfen. Antifaschismus bedeutet folglich nicht allein Widerstand
 236 gegen rechte Ideologien, sondern auch das Ziel, die kapitalistischen Strukturen zu
 237 überwinden.
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